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Antreiber, Fan,
Identifikationsfigur
Amir Abrashi ist der
Schweizer Fixpunkt
beim chinesisch
geprägtenGC.
29

Der erste
Kultursekretär
Die Förderung nicht
etablierter Kultur
warWalter Büchi
ein Anliegen.
5

Er verkauft
Rostbratwürste
Conradin Joos setzt
in seinem Imbiss
auf ostdeutsche
Spezialitäten.
9
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7° 10°
Regengüsse und stark
auffrischender Wind.

Wetter

Till Hirsekorn
und Nicole Döbeli

DemTössemerSpinnmaschinen-
herstellerRieter lief es 2022mäs-
sig gut. Der Umsatz war mit 1,51
Milliarden Franken zwar so hoch
wie nie. Doch der Reingewinn
brach um 62 Prozent auf rund 12

Millionen Franken ein, unter an-
derem wegen der hohen Roh-
stoff- und Transportpreise, die
man nicht ganz habe weiterge-
ben können. Im zweiten Halb-
jahr flaute dann die Nachfrage
ab. Ein Schock für die Branche
war das verheerende Erdbeben
vom 6. Februar in derTürkei. Ei-

ner der 70 Rieter-Mitarbeiter
kambei derKatastrophe ums Le-
ben. Das Beben traf die lokale
Textilindustrie hart.Viele Fabri-
ken mit Rieter-Maschinen wur-
den beschädigt, die Produktion
geriet ins Stocken.Man sammle,
so CEO Klapper, derzeit Geld für
ein Hilfsprogramm.

AuchHelferinnen undHelfer der
ZürcherOrganisation Borderfree
Association sind derzeit in der
Krisenregion. Die Zerstörung sei
massiv, erzählt derWinterthurer
Vizepräsident Matthias Spühler:
«Wiewenn das gesamte Schwei-
zer Mittelland auf einen Schlag
flachwäre.» DieHelferinnen hät-

ten sich in einem Camp nieder-
gelassen, wo sie die Betroffenen
physisch und psychisch unter-
stützten. Unter anderem hat die
Organisation eine mobile Klinik
erbaut und lokalesmedizinisches
Personal angestellt. Die heftigen
Nachbeben erschweren die Ar-
beit der Helfer. Seite 3

Erdbeben in Türkei traf
auch Rieter-Kunden hart
Winterthur Das Beben in der Türkei zerstörte auch einen Teil der dortigen Textilindustrie. Betroffen sind
auch Kunden undMitarbeiter der Firma Rieter. Nachbeben erschweren die Hilfe vor Ort.

Selbstgemachtes
anderWohga
DieWohnmesse in
denWinterthurer
Eulachhallen zeigt
neuauch lokales
Handwerk.
Seite 5

NeuerTunnel
durchdieAlpen
DasProjekt für einen
Zugtunnel ander
Grimsel nimmt
eine ersteHürde.
Seite 18

US-Aufseher
pfeifenCS zurück
DieBankmusste
dieVeröffentlichung
ihres Jahresberichts
verschieben.
Seite 21

Weinland Seit mehr als zwei Jah-
ren blockieren vier Beschwerden
beimBundesverwaltungsgericht
den Ausbau des südlichen Teils
derWeinlandautobahn A4. Über
zwei Einsprachen muss das Ge-
richt erst noch entscheiden. Die
beiden anderen sollen über An-
passungen am Bauprojekt erle-
digt werden. Doch gegen diese
könnte erneut Beschwerde ein-
gereicht werden. (mab) Seite 7

A4-Ausbau startet
noch immer nicht

Pandemie «Ich vergesse immer
alles», sagt eine 38-Jährige, die
sich zu Beginn der Corona-Pan-
demie mit dem Virus infizierte.
«Es ist wie Demenz im ersten
Stadium.» Besonders schwerha-
ben es jene, die nach der Erkran-
kung ein chronisches Erschöp-
fungssyndrom entwickelt haben.
Ihre Prognosen seien schlecht,
sagen Experten. Sie rechnen da-
mit, dass viele nicht in den Beruf
zurückkehren. (red) Seite 11

Viele leiden
an Long Covid

Winterthur/Weinland Nach 175 Jah-
ren wird sich der Chorverband
Winterthur Weinland an seiner
nächsten Delegiertenversamm-
lung auflösen. Die Mitglieder-
zahlen seien immer weiter ge-
schrumpft, sagt Willy Niederer,
Vizepräsident. Viele Chöre wer-
den sich neu dem Zürcher Kan-
tonal-Gesangverein anschlies-
sen. Das hat laut Niederer nicht
nur Nachteile. (red) Seite 9

Chorverband
löst sich auf

Viel Wissenswertes rund umMiststöcke

Elgg UmmöglichsthoheundgeradeMiststöckeaufzuschichten,wurdedasMaterial früherkunstvoll
gezöpfelt.Daswarmöglich,weil dieGetreidehalme längerwaren,als sie esheute sind.Diesenundweitere
FaktenzuMiststöckengibt es inElggauf einemneuenRundgangzuerfahren. (nid) Seite 7 Foto: Keystone
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ZwaramRandevonElgg, aberdi-
rekt angrenzend ansWohnquar-
tier liegt der Bauernhof Ober-
mühle. Er ist im neuen Rund-
gang des Vereins Rundum Müli
Posten Nummer 5. Neben der
Strasse hinter einer Betonmauer
liegt das Material, das darin die
Hauptrolle spielt: der Mist.

Auf einerTafel lerntman hier,
dass es in Australien eine Mist-
katze gibt. Die hat allerdings
nichts mit Kuhfladen zu tun,
sondern sie heisst so, weil Mist
auf englisch Nebel bedeutet. Ihr
Fellmuster ist so weichgezeich-
net, dass es wie durch Nebel ge-
sehen wirkt.

An anderen Posten gibt es
Historisches über Miststöcke zu
lernen. Etwa über die Technik
des Mistzöpfelns, von der frü-
her viel Gebrauch gemacht wur-
de. Der Mist und die langen Ge-
treidehalme wurden kunstvoll
«geflochten» und festgetreten,
um stabile Wände für die Mist-
stöcke zu bauen. Sowar esmög-
lich, den Mist möglichst gerade
und hoch aufzuschichten. «Frü-
her lagen viele Bauernhöfe noch
mitten in den Dörfern und der
Platz war beschränkt», erzählt
Christoph Burr, Präsident des
Vereins Rundum Müli.

Untermühle fertig bis
Ende Jahr
Heute wird diese Technik fast
nirgends mehr verwendet, weil
das Strohmaschinell in kleinere
Stücke gedroschenwird und das
Zöpfeln damit nicht mehr mög-
lich ist. Viele Bauernhöfe zügel-
ten zudem mit der Zeit an die
Dorfränder oder darüber hinaus
und hatten dort mehr Platz zur
Verfügung. Auch der Miststock
beim Hof Obermühle ist ein
Misthaufen und kein gerader

Turm. Es ist bereits der dritte
Rundgang, den derVerein in Elgg
kreiert hat. DerVorschlag zu den
Miststöcken sei aus dem Vor-
stand gekommen: «Wir wollten
die Bauernhöfe und die Bevölke-
rungwieder etwas näher zusam-
menbringen», sagt Burr. Das sei
sowieso das erklärte Ziel desVer-
eins: die Vernetzung möglichst
vieler Menschen innerhalb des
Dorfs. Die Bauernbetriebe hät-
ten die Idee sehr positiv aufge-
nommen.

Zudem habe man den Verein
wieder etwas in Erinnerung ru-
fen wollen, so lange das Haus
Untermühle, das eigentliche
Hauptprojekt, noch renoviert
werde, sagt Burr. Ende Jahr sol-
len die Umbauarbeiten abge-
schlossen sein.Dann soll es nicht
mehr lange dauern, bis die Rund-
um Müli ihr Bistro eröffnet, der
hohe Keller für Events bereit ist
und die Ateliers und Wohnun-
gen in den oberen Stockwerken
bezogen werden können. Eine

«Nutzung im gemeinschaftli-
chen Sinn» schwebt dem Ver-
ein vor.

Wer vorher etwas über Mist
lernen will, kann noch bis zum
10. April vor dem Haus Unter-
mühle an der Mühlegasse 2 ein
Plänchen fassen und die sie-
ben Posten bei sieben Bauern-
höfen im und neben dem Dorf
Elgg ablaufen. Bei Kuppers Hof-
lädeli gibt es viel über die Ver-
wendung von Mist in unserem
Sprachgebrauch zu lernen. Etwa

über Redewendungen wie «Ez
isch de Mischt garettlet», Belei-
digungen oderwarumMistkrat-
zerli auch Stubenküken heissen.
Und beimFahrenhof erfährtman
etwas über die frühere Kombi-
nation von Landwirtschaft und
Produktion, als der Hof auch
noch Öl- und Papierfabrik war.

Nicole Döbeli

Weitere Infos:
www.rundummüli-elgg.ch

Dieser neue Rundgang in Elgg beschäftigt sichmit Mist
Bauernhöfe im Dorf In Elgg kann bis Anfang April viel über Miststöcke gelernt werden.
Ein neuer Rundgang des Vereins RundumMüli führt zu sieben Bauernhöfen im und ums Dorf.

Christoph Burr mit dem Plänchen, auf dem die sieben Posten des Miststock-Rundgangs eingezeichnet sind. Foto: Madeleine Schoder

Markus Brupbacher

Die Weinlandautobahn A4 zwi-
schen Kleinandelfingen und
Winterthur-Nord soll von zwei
auf vier Fahrstreifen ausgebaut
werden,Richtungstrennung und
Pannenstreifen inklusive. Die
Verbreiterung der Strasse wür-
de auf der Ostseite des knapp
zehn Kilometer langen Auto-
bahnabschnitts erfolgen. Dieser
gilt heute zum einen als Engpass
für den Verkehr und zum ande-
ren als gefährlichwegen der feh-
lenden Richtungstrennung. So
kam es in der Vergangenheit zu
mehreren tödlichen Frontalkolli-
sionen. Erst dieMontage von Be-
tonelementen zwischen den zwei
Fahrbahnen Anfang November
2020 reduzierte das Unfallrisiko.

Vier Beschwerden
stehen imRaum
Ende November 2020 gab der
Bund grünes Licht für den Aus-
bau. Dann gingen aber im Ja-
nuar 2021 beim Bundesverwal-
tungsgericht vier Beschwerden

dagegen ein. Im April 2021 ging
das Bundesamt für Strassen
(Astra) noch davon aus, dass die
Beschwerden bis Ende 2021 er-
ledigtwären,was aber nicht pas-
sierte. Dann, im Februar 2022,
zeigte sich das Astra auf Anfra-
ge «optimistisch, dass das Pro-

jekt bis Ende 2022 rechtskräftig
wird». Doch dem war nicht so –
bis heute nicht.

Wer hinter den Beschwer-
den gegen denA4-Ausbau steht,
das gab das Astra bislang nicht
bekannt. Das Bundesamt teil-
te bloss mit, dass sich die Ein-

sprachen nicht primär gegen den
Ausbau richten, sondern vor al-
lem Lärm- und Umweltschutz-
fragen betreffen würden. Doch
nun hat die GemeindeAndelfin-
gen eine Mitteilung veröffent-
licht, in der es um «Anpassun-
gen des Ausführungsprojekts»
zumA4-Ausbau geht. Gegen die-
se kann bis zum 18. April beim
Bund erneut Einsprache einge-
reicht werden.

Inhaltlichwird zwar nicht auf
diese Anpassungen eingegan-
gen. Doch es wird auf die zahl-
reichen Unterlagen dazu ver-
wiesen, die der Kanton Zürich
aufwww.zh.ch/afm aufgeschal-
tet hat. Dort ist der 13-seitige
«Erläuterungsbericht zur Pro-
jektänderung» zu finden. Und
in diesem Bericht ist erstmals
ersichtlich, wer hinter den vier
Beschwerden steht. Es sind dies
die beiden Naturschutzorgani-
sationen WWF und Pro Natura,
derKanton Zürich, die Gemeinde
Andelfingen sowie die dort an-
sässige Firma Meister Abrasi-
ves. Die beiden Beschwerden

der Andelfinger Firma, die auf
der Ostseite direkt neben der A4
liegt, sowie derGemeindeAndel-
fingen betreffen den Lärm. Sie
sind nicht Teil der Projektände-
rung, sodass das Bundesverwal-
tungsgericht noch darüber ent-
scheidenmuss.Dieser Entscheid
könnte wiederum ans Bundes-
gericht weitergezogen werden.

Die beiden anderenBeschwer-
den des Kantons sowie der zwei
Naturschutzorganisationen be-
treffen Lebensräume von Tier-
und Pflanzenarten sowie die
Kompensation vonAckerflächen.
Sie wurden sistiert, und es wur-
de ein Dialogverfahren durch-
geführt. Die dabei gemeinsam
gefundenen Lösungen sind nun
in die Projektänderung einge-
flossen. Sobald diese rechtskräf-
tig ist, sind die beiden Beschwer-
den erledigt.Die entsprechenden
Anpassungen sind detailreich
und im erwähnten Bericht nach-
zulesen.Vereinfacht gesagt, geht
es um ergänzende Ausgleichs-
und Ersatzmassnahmen wegen
des A4-Ausbaus.

Jetzt ist bekannt, wer den A4-Ausbau
mit Beschwerden verzögert
Autobahn A4 im Weinland Zwei Naturschutzorganisationen, der Kanton, die Gemeinde Andelfingen und
eine Firma stehen hinter den Einsprachen, die den Ausbau der A4 seit über zwei Jahren blockieren.

Blick auf die Autobahn A4 (links) zwischen Andelfingen und Adlikon, rechts
ist die parallel dazu verlaufende Kantonsstrasse zu sehen. Foto: M. Schoder

Velo- und
Rädlibörse
Russikon Die Arbeitsgemein-
schaft Natur und Umwelt Rus-
sikon lädt am Samstag, dem
1.April, zurVelo- und Rädlibörse.
Von 9.30 bis 12.30 Uhr kön-
nen auf demGemeindehausplatz
gebrauchsfähige Herren-, Da-
men- und Kindervelos sowie
Veloanhänger, Kindersitze, Ve-
lohelme, Inlineskates, Rollbret-
ter und Kickboards verkauft res
pektive gekauft werden. Vom
Verkaufspreis wird eine Gebühr
von zehn Prozent für die Ver-
einskasse abgezogen.Annahme:
9.30 bis 10 Uhr; Verkauf: 10 bis
12 Uhr; Rückgabe: 12 bis 12.30
Uhr. Für Hungrige gibts Grill-
würste und Kuchen. (alb)

Pausenplatz wird
neu gestaltet
Neftenbach Der Pausenplatz bei
der Schulanlage Drei Linden in
Neftenbach soll neu gestaltet
werden. Wie der Gemeinderat
mitteilt, hat er dafür einen Kredit
von 200’000 Franken bewilligt.
Den «öden Pausenplatz» herzu-
richten, sei bereits sei längerem
vorgesehen.

Bereits vor gut zwei Jahren sei
der «vorher viel zu kleine Spiel-
platz» optimiert und erweitert
worden. Mit der Neugestaltung
des restlichen Platzes habe man
abwarten wollen, bis die Erneu-
erung derTurnhalle abgeschlos-
sen sei. «Diese Arbeiten stehen
nun kurz vor der Vollendung,
und der Wiederinbetriebnahme
der Turnhalle als Mehrzweck-
raum steht nichts mehr entge-
gen.» (fgr)

Nachrichten

Elgg Coop plant, die Elgger Fili-
ale umzubauen und zu moder-
nisieren. Wie das Unternehmen
mitteilt, ist ein entsprechendes
Baugesuch bei der Gemeinde
eingereicht worden. Die Bauar-
beiten sollen im Herbst 2023
stattfinden.Der Coop an der Elg-
ger Bahnhofstrasse 26 wurde
1976 amheutigen Standort eröff-
net und laut dem Unternehmen
in den 1990er-Jahren letztmals
modernisiert und erweitert.Nun
sei es Zeit für die Auffrischung
nach neuem Coop-Ladenbau-
konzept.

Neben der technischen Infra-
struktur soll auch das Erschei-
nungsbild angepasstwerden: viel

Holz, echte Backsteinmauernund
eine zeitgemässe Beleuchtung.
Zudem wird die Verkaufsfläche
um 130 Quadratmeter auf neu
645 Quadratmeter vergrössert,
das Sortiment entsprechend er-
weitert unddasAngebot auf noch
mehrFrischprodukte ausgerich-
tet. ZurEnergiegewinnung ist auf
demDach des Gebäudes eine Fo-
tovoltaikanlage geplant. Die Ge-
bäudehülle wird ebenfalls ener-
getisch saniert mit Verglasung
des Eingangsbereichs sowie ei-
ner modernen Holzverkleidung.
Vorgesehener Baustart ist Mitte
August mit geplanter Eröffnung
Ende Oktober 2023. (nid)

Coopwird
modernisiert und
vergrössert
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